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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 24. August, 19 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal, Marien-
platz 8 (rollstuhlgerecht)
Ferienausschuss des Bezirksausschusses 1 (Altstadt-Lehel). Weil zur Mi-
nimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den 
Teilnehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen 
nur wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung.

Meldungen

Bürgermeisterin Dietl: München bereit, Afghanistan-Flüchtlinge aufzu-
nehmen
(17.8.2021) Bürgermeisterin Verena Dietl appelliert anlässlich der aktuellen 
Entwicklungen in Afghanistan an die Bundesregierung, schnell und unbü-
rokratisch zu helfen und erklärt Münchens Bereitschaft, Flüchtlinge auf-
zunehmen: „Die Lage in Afghanistan ist dramatisch. Erschütternde Bilder 
von Rettung suchenden Menschen am Flughafen Kabul zeigen das ganze 
Ausmaß der dort herrschenden Verzweiflung und Not.
Es geht jetzt nicht um Schuldzuweisungen oder Versäumnisse, es braucht 
schnelle und humanitäre Maßnahmen. Die ehemaligen Ortskräfte der Bun-
deswehr mit ihren Familien, Frauenrechtler*innen, Mitglieder der LGBTQI-
A+-Community, Demokrat*innen und Künstler*innen schweben in akuter 
Lebensgefahr. Ich appelliere an die Bundesregierung, alles in ihrer Macht 
Stehende zu tun, diese Menschen nicht im Stich zu lassen. Dabei müssen 
Menschlichkeit und unbürokratisches Handeln absolut im Vordergrund 
stehen. Für die Verweigerung der Evakuierung einer Münchner Mutter von 
drei Kindern aus Afghanistan, die im Gegensatz zu ihren Kindern und ihrem 
Ehemann keinen deutschen Pass hat, fehlt mir jedes Verständnis. Ich habe 
mich in diesem konkreten Fall bereits gestern Vormittag direkt an Bundes-
außenminister Heiko Maas gewandt und dringend gebeten, Mutter und 
Kindern zu ermöglichen, Kabul schnell und sicher zu verlassen.
München ist als Mitglied ‚Sicherer Hafen‘ bereit, Flüchtlinge aus Afghanis-
tan schnell und unkompliziert aufzunehmen und ein weiteres Mal ein deut-
liches humanitäres Zeichen zu setzen. Wir wollen es aber nicht bei Solida-
rität und Appellen belassen, sondern wollen und können tatsächlich und 
konkret helfen. Ich wende mich heute noch entsprechend an Bundeskanz-
lerin Angela Merkel. Wir haben bereits signalisiert, jederzeit 260 Menschen 
sofort aufnehmen zu können. Bei Bedarf darüber hinaus sind wir immer 
gesprächsbereit. Die Menschenwürde steht für uns an erster Stelle.“
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Wochenbilanz der mobilen Impfaktionen in München
(17.8.2021) Die mobilen Impf-Teams des Impfzentrums Riem haben in der 
vergangenen Woche (9. bis 15. August) einen neuen Impf-Höchstwert er-
zielt.
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Wir freuen uns über den Zuspruch, 
den unsere mobilen Impfaktionen im gesamten Stadtgebiet erfahren. In 
der vergangenen Woche wurden rund 4.000 Personen von den mobilen 
Teams geimpft, das sind rund 18 Prozent mehr als in der Vorwoche. Wir 
werden in unseren Anstrengungen nicht nachlassen, attraktive Angebote 
zur Verfügung zu stellen und freuen uns über jede Person, die sich impfen 
lässt. Bitte denken Sie daran: Mit einer Impfung schützen Sie sich und 
andere. Der Herbst steht bevor, eine 4. Welle ist nicht auszuschließen. Co-
rona ist noch nicht vorbei.“
Zur Impfaktion im Kreisverwaltungsreferat kamen 750 Impflinge, rund 200 
mehr als in der Vorwoche. Beim Sozialreferat waren es mit gesamt 405 
genau 85 Personen mehr. Großen Zuspruch erfuhr auch das Tollwood: Am 
Sonntag ließen sich dort 200 Personen impfen, insgesamt waren es in den 
drei Tagen (Freitag bis Sonntag) rund 370. Das Filmcasino am Odeonsplatz 
freute sich beim „Late Night Impfen“ über rund 220 Impfwillige, und die 
erstmalige Impfaktion in der Frauenkirche lockte in zwei Tagen rund 290 
Personen an. Besonderer Beliebtheit erfreut sich auch das Impf-Shopping: 
im OEZ ließen sich in drei Tagen rund 800 Personen impfen, im PEP rund 
600.
Personen ab 16 Jahren mit einem Wohnsitz in Deutschland können sich 
ohne vorherige Terminvereinbarung impfen lassen, grundsätzlich kann der 
Impfstoff frei gewählt werden. Eine vorherige Registrierung in BayIMCO 
(www.impfzentren.bayern) ist erwünscht, um den Ablauf vor Ort zu be-
schleunigen, aber keine zwingende Voraussetzung. Auch Zweitimpfungen 
werden durchgeführt, sofern der Mindestabstand zur Erstimpfung gewahrt 
bleibt (BioNTech 3 Wochen, AstraZeneca-Kreuzimpfung mit BioNTech 4 
Wochen). Erforderlich hierfür ist ein Nachweis über die erfolgte Erstimp-
fung (gelber Impfpass oder Impfbescheinigung). Auch Menschen, die nicht 
ihren Erstwohnsitz in München haben, können sich impfen lassen. Zur 
Impfung ist ein gültiges Ausweisdokument mitzubringen (Personalausweis 
oder Reisepass) sowie, falls vorhanden, der gelbe Impfpass.
Aktuelle Informationen zu allen Impfangeboten bietet die Stadt München 
unter www.muenchen.de/corona.

Kulturausschreibung zum 50. Jubiläum der Olympischen Spiele 1972
(17.8.2021) München feiert im nächsten Jahr das 50-jährige Jubiläum der 
Olympischen Spiele von 1972. Im Rahmen des Jubiläumsprogramms 
wird der Olympiapark vom 1. bis 9. Juli 2022 Schauplatz eines Festivals 
des Spiels, des Sports und der Kunst. Münchner*innen und internationale 

http://www.impfzentren.bayern
http://www.muenchen.de/corona
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Künstler*innen aller Sparten sind aufgerufen, dafür Performances, Aktio-
nen, Filme, digitale Projekte, Spiele und Installationen unter den zeitgenös-
sischen Paradigmen des 21. Jahrhunderts zu entwickeln und ihre Konzept- 
ideen bis Montag, 20. September, einzureichen. Infos zur Ausschreibung 
und Kontakt unter www.muenchen.de/kulturausschreibungen.
Die XX. Olympischen Sommerspiele 1972 prägten die bayerische Landes-
hauptstadt wie keine andere internationale Veranstaltung. In Erinnerung 
sind die heiteren Spiele, die Sport, Kunst und Kultur verbanden, aber auch 
das tragische Attentat auf die israelische Olympia-Mannschaft im Olympi-
schen Dorf am 5. September 1972. Die Stadt München bringt mit einem 
vielfältigen Programm unter dem Motto „München auf dem Weg in die 
Zukunft 1972-2022-2072“ den demokratischen, ganzheitlichen und visio-
nären Ansatz in die Gegenwart und richtet den Blick in die Zukunft. In der 
Rückschau kommen dazu neue Formen der Erinnerung und Auseinander-
setzung etwa mit den Ereignissen rund um das Attentat von 1972.
Die Federführung für das Festival des Spiels, des Sports und der Kunst und 
seiner Bestandteile liegt beim Kulturreferat, das auch die Umsetzung ver-
antwortet und mit Unterstützung der Agentur Fa-Ro Marketing als General-
unternehmerin realisiert. 

Stadtmuseum: Führung und Stadtrundgang „München kompakt“
(17.8.2021) Am Freitag, 20. August, 16.45 Uhr, können Interessierte im 
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, an der Führung „München 
kompakt“ durch die Ausstellung „Typisch München!“ mit anschließendem 
Stadtrundgang teilnehmen. Was ist typisch München und warum? Die 
Dauerausstellung „Typisch München!“ zeigt Bekanntes, Unbekanntes und 
auch Unerwartetes aus den Anfängen der „Weltstadt mit Herz“. Auf dem 
anschließenden Innenstadt-Rundgang erkunden die Teilnehmer*innen 
„typische“ Münchner Sehenswürdigkeiten. Für alle, die in München leben 
oder zu Besuch sind und München entdecken oder neu entdecken wollen.
Das Tagesticket kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, die Teilnahme kostet 3 
Euro. Verbindliche Anmeldung bis spätestens Freitag, 20. August, per 
E-Mail an buchung.stadtmuseum@muenchen.de oder telefonisch unter 
233-27979. Anmeldung für Restkarten ist am Veranstaltungstag an der Mu-
seumskasse möglich, es gibt ein begrenztes Kartenkontingent. Es gelten 
die aktuellen Hygienemaßnahmen des Münchner Stadtmuseums und der 
Kooperationspartner.

http://www.muenchen.de/kulturausschreibungen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 17. August 2021

Studie zur Lebens- und Arbeitssituation der Künstlerinnen und  
Künstler in München beauftragen  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer und Beatrix Burkhardt (CSU-Frak- 
tion) vom 27.11.2020

Hilfe für Münchner Musiker*innen durch eine Öffentlichkeitskampa-
gne der Stadt München 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Roland Hefter, Lars Mentrup,  
Klaus Peter Rupp, Julia Schönfeld-Knor (SPD/Volt-Fraktion) und Mona  
Fuchs, Marion Lüttig, Thomas Niederbühl, Angelika Pilz-Strasser,  
Dr. Florian Roth, David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 
22.3.2021
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Studie zur Lebens- und Arbeitssituation der Künstlerinnen und  
Künstler in München beauftragen  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer und Beatrix Burkhardt (CSU-Frak- 
tion) vom 27.11.2020

Antwort Kulturreferent Anton Biebl:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Sie beantragen die Erstellung einer Studie zur Lebens- 
und Arbeitssituation der Künstlerinnen und Künstler in München.
Der Inhalt Ihres Antrages betrifft eine laufende Angelegenheit, deren Be-
sorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister 
obliegt. Eine beschlussmäßige Behandlung im Stadtrat ist daher rechtlich 
nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 27.11.2020 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Der genannte Antrag, in dem Sie die Landeshauptstadt München auffor-
dern, eine Studie zur Lebens- und Arbeitssituation der Künstlerinnen und 
Künstler in München zu beauftragen, hat sich zeitlich überschnitten mit 
einem Antrag des Berufsverbandes Bildender Künstlerinnen und Künst-
ler München und Oberbayern e. V. (BBK) an das Kulturreferat. Hierin be-
antragte der BBK einen Zuschuss zur Erstellung einer entsprechenden 
Studie. Bereits zuvor gab es einen Austausch mit Anita Edenhofer, der 
Geschäftsführerin des BBK, da das Vorhaben im Kulturreferat grundsätzlich 
positiv gesehen wird. Eine mögliche Förderung in 2021 war in Aussicht ge
stellt worden. 

Die Finanzierung der Studie, entsprechend dem Antrag des BBK, kann 
vom Kulturreferat im Rahmen des Kulturbudgets durch einen Zuschuss an 
den BBK gewährleistet werden.

Ferner konnte in Rücksprache mit Ihnen als Antragsteller*innen und dem 
BBK geklärt werden, dass sowohl die von Ihnen wie auch die vom BBK 
beantragte Studie sich auf die Lebens- und Arbeitssituation von Bildenden 
Künstlerinnen und Künstlern beziehen soll, um spezifische Ergebnisse 
erzielen zu können, aus denen sich wiederum konkrete Empfehlungen für 
kulturpolitische Maßnahmen ableiten lassen.

Auch der durch die Gleichstellungsstelle erbetenen Einbindung bzw. der 
Berücksichtigung des Gendermainstreamings wird die Studie selbstver-
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ständlich entsprechen. Dies ist Teil der Kriterien, denen die Studie ver-
pflichtet ist. Zudem soll diese Studie zur Lebens- und Arbeitssituation der 
Künstlerinnen und Künstler in München nicht zentral auf die Auswirkungen 
der aktuellen Corona-Pandemie gerichtet sein, sondern die allgemeinen 
Bedingungen ermitteln und deren perspektivischen Konsequenzen darstel-
len. 

Wie im Förderantrag des BBK dargestellt, soll die Studie an dem auch von 
Ihnen genannten Berliner Modell des Forschungsinstituts IFSE orientiert 
sein und noch in diesem Jahr entwickelt werden. Die Studie entsteht in 
direkter Zusammenarbeit des BBK München und Oberbayern e. V. mit dem 
IFSE.

Dem von Ihnen gestellten Antrag kann damit durch die geschäftsord-
nungsmäßige Erledigung entsprochen werden.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Hilfe für Münchner Musiker*innen durch eine Öffentlichkeitskampa-
gne der Stadt München 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Roland Hefter, Lars Mentrup,  
Klaus Peter Rupp, Julia Schönfeld-Knor (SPD/Volt-Fraktion) und Mona  
Fuchs, Marion Lüttig, Thomas Niederbühl, Angelika Pilz-Strasser,  
Dr. Florian Roth, David Süß (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 
22.3.2021

Antwort Kulturreferent Anton Biebl:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist.
Sie beantragen die Schaffung einer Rubrik für lokale Musiker*innen und 
Bands auf der Webseite der Stadt (muenchen.de).
Der Inhalt Ihres Antrages betrifft damit eine laufende Angelegenheit, deren 
Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürger-
meister obliegt. Eine beschlussmäßige Behandlung im Stadtrat ist daher 
rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 22.3.2021 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Das Kulturreferat begrüßt den Vorstoß der Stadtratsfraktionen SPD/Volt 
und Die Grünen – Rosa Liste zur Schaffung einer eigenen Rubrik für lokale 
Münchner Musiker*innen und Bands von muenchen.de. Die Verwaltung 
greift somit gerne den Vorschlag auf, den durch die Krise schwer getroffe-
nen Münchner Musiker*innen und Bands eine öffentliche Plattform zu ge-
ben und ihnen auch während der auftrittsfreien beziehungsweise auftritts-
armen Phasen der Pandemie die Möglichkeit zu geben, medial präsent zu 
sein.

Zu diesem Zweck hat das Kulturreferat mit dem Kompetenzteam für Kul-
tur- und Kreativwirtschaft und muenchen.de eine Öffentlichkeitskampagne 
in zwei Schritten entworfen.

Im ersten Schritt wählte eine vierköpfige Expert*innen-Jury aus Vertre-
ter*innen der Fachstelle Pop (vertreten durch Jakob Döring), dem Verband 
der München Kulturveranstalter (VdMK, vertreten durch Danijela Kufner), 
dem Verband Unabhängiger Musikunternehmer*innen (VUT-Süd, vertreten 
durch Petra Deka) und Martin Jonas, dem Programmgestalter des Herz-
kasperl-Festzelts der „Oidn Wiesn“ des Münchner Oktoberfests insge-
samt 20 Münchner Künstler*innen und Bands aus, die gleichermaßen als 
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repräsentativ für die Münchner Musikszene als auch für förderungswürdig 
erachtet wurden. Sie werden mit einer kurzen Begründung der Jury und 
der Einbindung von Musikvideos auf der Webseite einer breiten Öffentlich-
keit präsentiert. Acht dieser Künstler*innen wurden vorab in einer Liste auf 
muenchen.de vorgestellt, die weiteren zwölf Künstler*innen werden über 
einen Zeitraum von drei Monaten jeweils als Band der Woche prominent 
auf der Startseite von muenchen.de und den Social-Media Kanälen von 
muenchen.de in Szene gesetzt. Die Jury wurde unter paritätischen und 
repräsentativen Gesichtspunkten ausgewählt, um durch die unterschiedli-
chen Perspektiven eine möglichst vielfältige Auswahl zu garantieren.

Diese Auswahl stellt jedoch nur den Startschuss für den weitaus um-
fangreicheren Teil der Öffentlichkeitskampagne dar: Denn allen Münchner 
Bands wird die Möglichkeit gegeben, sich auf der Plattform #muenchen-
hältzamm unter dem Tag #bands einzutragen um sich somit auf muen-
chen.de über Kurzportraits einer breiten Öffentlichkeit zu präsentieren 
um somit weitere Hörer*innen zu erreichen. Über die zusätzlichen Tags 
„Showband“ und „Independent/Alternativ“ können die Musiker*innen 
ihr Zielpublikum noch weiter definieren und darüber auch noch passen-
der weitere Konzertangebote und Kooperationen akquirieren. Über diese 
beiden Tags wird den unterschiedlichen Zielsetzungen der Musiker*innen 
Rechnung getragen: Wer versteht sich als gewerblich agierender Dienst-
leister*in und wer versteht sich als Teil einer nonkommerziellen, (sub-)
kulturellen Bewegung? Diese Zuordnung erleichtert es auch potentiellen 
Veranstalter*innen oder Kund*innen, schnell passende Musiker*innen für 
ein geplantes Event zu finden.

Um die Reichweite und somit auch Attraktivität und Effektivität dieser 
Kampagne zu verstärken, produzierte die Webseite der Stadt muenchen.de 
mehrere kurze Videos mit den Jurymitgliedern, um das Startlisting der 20 
ausgewählten Bands und Musiker*innen zu präsentieren sowie um mög-
lichst effektiv für das Band-Listing auf #muenchenhältzamm zu werben. 
Über den Zeitraum von drei Monaten werden somit wöchentlich Münch-
ner Künstler*innen auf der Webseite als auch auf den Social Media Kanä-
len von muenchen.de präsentiert und demnach unterstützt als auch für 
das Band-Listing auf #muenchenhältzamm geworben. Auch nach diesen 
drei Monaten wird muenchen.de diese Listen in unregelmäßigen Abstän-
den auf ihren Social Media Kanälen ausspielen und auf der Freizeit-Rubrik 
von muenchen.de behalten.

Trotz intensiver Beratung der paritätisch besetzten Jury unter Leitung des 
Kulturreferats konnte keine Auswahl mit einem ausgewogenen Anteil 
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von 50% Frauen unter den ausgewählten Musiker*innen erzielt werden. 
Letztlich sind 20 Künstler*innen und Bands ausgewählt worden, von de-
nen 50% der Künstlergruppen zumindest gemischt besetzt sind, 25% der 
Künstler*innen und Gruppen sind ausschließlich aus Frauen bzw. FLINTA* 
(Frauen, Lesben, Intersexuelle-, Nichtbinäre, Trans- und Agender Personen) 
zusammengesetzt. Wichtige Diskussionspunkte, wie die Beteiligung von 
sich offen als queer identifizierenden, Black, Indigenous und People of Co-
lour Künstler*innen als auch von Künstler*innen die sich für queere und 
LGBTQI*-Anliegen in der Öffentlichkeit einsetzen, wurden in der Auswahl 
berücksichtigt und umgesetzt.
Die Auswahl der Institutionen, die an der Jurysitzung teilnahmen, erfolgte 
mit dem Ziel, die Expertise und Erfahrung aus den verschiedensten Win-
keln der Münchner Musikszene zu bündeln und somit eine inhaltliche 
möglichst ausgewogene, repräsentative Auswahl zu treffen um damit dem 
Angebot an alle Münchner Bands, sich auf #muenchenhältzamm zu prä-
sentieren, einen Start bei großer Reichweite zu ermöglichen. Außerdem 
profitiert die Webseite der Stadt München von der vielfältigen und reprä-
sentativen Vorstellung der Münchner Bands selbst.
Die Kosten für die Umsetzung der Aktion tragen das Kompetenzteam für 
Kultur- und Kreativwirtschaft sowie das Kulturreferat.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Sommer in der Stadt 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Ulrike Grimm, Hans Hammer, Manuel  
Pretzl, Alexander Reissl, Sebastian Schall und Thomas Schmid (CSU- 
Fraktion) 
 
Die Landeshauptstadt, ihre Stiftungen und zuständige Gremien 
und das Thema Nachhaltigkeit 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
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ANTRAG 
ZUR DRINGLICHEN BEHANDLUNG 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

 
   17.08.2021 

 
 

Antrag zur dringlichen Behandlung 
 im VPA  

am 25.08.2021 
 
Sommer in der Stadt 

 
Die Veranstaltung Sommer in der Stadt, insbesondere für Schausteller und Marktkaufleute im 
Olympiapark, auf der Theresienwiese und am Königsplatz wird bis 12. September 2021 
verlängert. 
 

Begründung 
 
Die Veranstaltung trifft auf große Akzeptanz bei den Münchnerinnen und Münchnern sowie bei 
den Touristen. Leider waren bisher wetterbedingt auch einige schlecht besuchte Tage. 
Den ohnehin gebeutelten Berufsständen der Marktkaufleute und Schausteller würde eine 
Verlängerung gut tun. Um den Schaustellern Planungssicherheit für die Verlängerung zu geben, 
wird die Stadtspitze gebeten, die Verlängerung auf dem Verwaltungswege schon 
herbeizuführen, bevor der Sommer in der Stadt am 22.08.2021 offiziell endet und der 
Verwaltungs- und Personalausschuss als Feriensenat am 25.08.2021 tagt. 
 
 
Alexander Reissl (Initiative)  Manuel Pretzl    Ulrike Grimm 
Stadtrat    Fraktionsvorsitzender  Stadträtin 
 
 
 

Thomas Schmid   Sebastian Schall  Hans Hammer 
Stadtrat    Stadtrat   Stadtrat 
 



An den Oberbürgermeister 

der Landeshauptstadt München 

Herrn Dieter Reiter 

Rathaus, Marienplatz 8 

80331 München 

 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de  

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 16. August 2021 

Anfrage 

Die Landeshauptstadt, ihre Stiftungen und zuständige Gremien und das Thema Nachhaltigkeit  

Die Auseinandersetzungen zum Thema Forst Kasten haben relativ kurzfristig Strukturen offengelegt, 
die den ausführenden Stadträt*innen in dieser Form selbst nicht bekannt waren. Auf muenchen.de 
findet sich zwar eine Übersicht der „mehr als 180 Stiftungen mit sozialem Zweck“ (www.muen-
chen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Sozialreferat/Stiftungsverwaltung/Start.html), allerdings keine de-
taillierten Aufschlüsselungen über die jeweils konkreten Strukturen, die städtischen Zuständigkeiten 
und die Bewirtschaftungs- oder Wirtschaftlichkeitsmodelle der jeweils einzelnen Stiftungen. Um künf-
tige „Überraschungen“ wie im Fall Heiliggeistspital-Stiftung zu vermeiden, bzw. um eine größere 
Transparenz herzustellen, bzw. um auch eventuelle Haftungsfragen im Vorfeld zu kennen, bitten wir 
den Oberbürgermeister um Beantwortung der folgenden Fragen . Hieran geknüpft ist auch noch die 
Frage der Nachhaltigkeit der einzelnen Stiftungen. Viele Stiftungen sind Jahrzehnte - teilweise Jahr-
hunderte - alt und sollten in deren Wirtschaftsmodellen dringlich auf ihre Nachhaltigkeit und Umwelt-
verträglichkeit überprüft werden: 

• Werden alle diese Stiftungen durch die Stadt als Stiftungsrat verwaltet?  

• Durch welche weiteren Strukturen findet eine Verwaltung dieser Stiftungen statt? Welche 
Rolle spielen dabei der Oberbürgermeister (oder die Bürgermeister*innen) bzw. die jeweils 
zuständigen Referent*innen, bzw. welche Entscheidungs- und Ermessensspielräume haben 
sie oder die Stadträt*innen und Ausschüsse um die Arbeit der Stiftungen zu beeinflussen? 

• Gibt es neben den durch das Sozialreferat (und damit den Sozialausschuss) betreuten Stiftun-
gen noch weitere mit Zuständigkeit in anderen Referaten? Wenn ja, welche und mit welchen 
Zuständigkeiten? 

• Da es bei Entscheidungen im Kontext manchmal um erhebliche Geldbeträge geht, warum ist 
hier nicht die Vollversammlung als Stiftungsrat eingesetzt, sondern der Sozialausschuss (oder 
ggf andere Ausschüsse)? 

• Gilt der Grundsatz „Stiftungsrät*innen entscheiden als Privatpersonen und nicht als Stadt-

rät*innen“ nach Auffassung des Oberbürgermeisters tatsächlich und für alle diese Stiftungen? 



 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de  

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

• Falls die vorherige Frage zumindest teilweise mit „ja“ beantwortet wird, sind dann die Stif-
tungsrät*innen ggf. immer in Privathaftung für Ihre Entscheidungen, bzw. wann ist das so und 
wann nicht? 

•  Wurde juristisch geprüft, ob eine Haftung auch dann in Betracht kommt, wenn der zur Haf-
tung führende Sachverhalt nicht oder nicht in Gänze bekannt ist? Falls, ja, mit welchem Er-
gebnis?  

• Welche Maßnahmen kann der Oberbürgermeister oder der Stadtrat treffen, um die Stadt-
rät*innen in diesen besonderen Aufgabenbereichen rechtlich und haftungstechnisch in ihren 
Entscheidungen zu schützen?  

• Ist für alle (zuständigen) Stadträt*innen gewährleistet, schnell und unbürokratisch Zugriff auf 
die jeweiligen Stiftungssatzungen zu erhalten? 

• Was sind die genauen Wirtschafts- oder Bewirtschaftungsmodelle (also die Einnahmequellen) 
all dieser durch die Stadt verwalteten Stiftungen? Bitte konkret und detailliert aufschlüsseln.  

• Wurden diese Wirtschafts- bzw. Bewirtschaftungsmodelle schon einmal auf ihre Nachhaltig-
keit überprüft? Falls ja: mit welchen Ergebnissen und Erkenntnissen? Bitte detailliert auf-
schlüsseln. 

• Wie sollen Stadtrat und Verwaltung die Erreichung der Klimaziele unter besonderer Berück-
sichtigung und Einbeziehung des (durch die Stadt verwalteten) Stiftungswesens umsetzen? 

• Gibt es Stiftungen, bei denen jetzt schon bekannt ist, dass sie nicht nachhaltig wirtschaften 
(im Sinne der Erreichung der Klimaziele) und welche Maßnahmen sind vorgesehen, um das zu 
ändern und bis wann? 

 

 

Initiative:  

Stadtrat Thomas Lechner 

 

Gezeichnet:  

Stadtrat Stefan Jagel  

Stadträtin Marie Burneleit 

Stadträtin Brigitte Wolf 
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Neues Photovoltaik-Projekt in Taufkirchen:  
Noch wenige Sonnenbausteine verfügbar 
 
(17.8.2021) Am Montagnachmittag ist das vierte Ökostrom-
Beteiligungsprojekt der SWM an den Start gegangen: die mit 
745 kWp bislang größte Sonnenbausteine-Anlage, die auf 
dem Dach der BioEnergie Taufkirchen entstehen wird. Das 
Emissions-Volumen liegt bei 550.000 Euro. Am heutigen 
Dienstagmorgen waren bereits über 70 Prozent der 1.100 
Sonnenbausteine gezeichnet (Stand: 8 Uhr). Sobald alle Son-
nenbausteine vergeben sind, werden die SWM die Anlage 
bauen und in Betrieb nehmen.  

Mehr als 1.200 Interessierte hatten sich auf die Warteliste auf 

https://crowdfunding.swm.de/ eingetragen und wurden im Vorfeld 

über den Zeichnungsstart informiert. Weit über 100 Menschen 

haben sich bislang beim jüngsten Projekt beteiligt.  

Drei Sonnenbausteine-Anlagen sind schon in Betrieb. Allein am 

vergangenen Sonntag haben sie 1.000 kWh Sonnenstrom er-

zeugt – in etwa so viel, wie 150 Münchner Privathaushalte an 

diesem Tag verbraucht haben.  

Auf dem großen Dach der 
BioEnergie Taufkirchen 
(am linken Bildrand) wird 
die neue Anlage der M-
Solar Sonnenbausteine 
entstehen. 

http://www.swm.de/
https://crowdfunding.swm.de/


 

Dachflächen für weitere Sonnenbausteine-Anlagen gesucht 
Die SWM wollen weitere Sonnenbausteine-Projekte in Angriff 

nehmen. Dazu suchen sie noch Dachflächen, auf denen diese 

Anlagen realisiert werden können. Geeignet sind Dächer ab 600 

m² nutzbarer Fläche. Kontakt: sonnenbausteine@swm.de   

Alle Informationen zu den M-Solar Sonnenbausteinen und zu zu-

künftigen Projekten gibt es auf www.swm.de/sonnenbausteine.  

 

Münchner Ökostrom und Zinsen – so funktioniert es: 
Einzelne Photovoltaikprojekte können durch Sonnenbausteine in 

Höhe von 500 Euro bis 5.000 Euro im Rahmen eines qualifizier-

ten Nachrangdarlehens finanziell unterstützt und so realisiert 

werden. Mit ihrem gemeinsamen finanziellen Engagement sor-

gen Klimabewusste für mehr Solaranlagen auf den Dächern der 

Stadt und steigern unmittelbar die lokale Ökostrom-Produktion.  

 

Für das investierte Geld gibt es einen jährlichen Zinssatz. Gleich-

zeitig können die Kunden für ihr Zuhause Sonnenstrom beziehen 

– regionalen Ökostrom, der auch mit Hilfe der realisierten Son-

nenbausteine produziert wird. Der Nachweis der Regionalität er-

folgt über Regionalnachweise des Umweltbundesamts. 

 

Finanzpartner der M-Solar Sonnenbausteine ist die eueco 

GmbH. Sie betreut die Umsetzung und Abwicklung für die SWM. 

Seit 2012 ist das auf Bürgerbeteiligung spezialisierte Münchner 

Unternehmen auf dem Markt. Es setzt sich für die Energiewende 

ein und ermöglicht unter anderem digitale Bürgerfinanzierungen 

für Stadtwerke, Genossenschaften und Kommunen.  

 

Mehr Informationen zum umfassenden Klimaengagement der 

SWM auf www.swm.de/energiewende.  

mailto:sonnenbausteine@swm.de
https://www.swm.de/photovoltaik/sonnenbausteine
https://www.swm.de/energiewende/oekostrom-erzeugung
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Pressemitteilung 

Bürgermeisterin Verena Dietl und GEWOFAG stellen zweite 

Parkplatzüberbauung vor 

Rundgang durch den weitgehend fertiggestellten Stelzenbau am Reinmarplatz 
 

 

München, 17. August 2021. Am Reinmarplatz entsteht zur Zeit die zweite 

Parkplatzüberbauung der GEWOFAG. Nach dem Vorbild des vielfach ausgezeichneten 

Pilotprojekts „Dante I“ baut die GEWOFAG 144 Wohnungen erneut über einem 

öffentlichen Parkplatz. Bei einem Presserundgang mit der GEWOFAG-

Aufsichtsratsvorsitzenden, Bürgermeisterin Verena Dietl, dem Architekten Prof. Florian 

Nagler und weiteren Expert*innen wurden die Besonderheiten von „Dante II“ erläutert. 

 

Ein Betontisch auf Stelzen schafft den notwendigen Freiraum und Innenhofzugang im 

Erdgeschoss, darauf wurden in Holzmodulbauweise vier Stockwerke mit Wohnungen und einer 

nutzbaren Dachterrasse errichtet. Verena Dietl weist auf einen wichtigen Unterschied zum 

Vorgängerbau Dante I hin: „Mit beinahe 90 Drei- bis Fünfzimmerwohnungen gibt es hier mehr 

Platz für Familien – und das zu bezahlbaren Mieten in bewährten Fördermodellen. Insgesamt 

rund 150 Parkplätze, mehr als 300 Fahrradstellplätze, ein umfangreiches Mobilitätskonzept für 

die Bewohner*innen und die gute öffentliche Anbindung schaffen moderne Mobilitätslösungen 

in der Stadt. Warum nur Parken, wenn wir Parken und 144 Wohnungen haben können.“ 

 

GEWOFAG-Geschäftsführer Dr. Klaus-Michael Dengler fasst die Vorteile der Bauweise 

zusammen: „Gerade in der Innenstadt ist diese doppelte Nutzung einer bereits versiegelten 

Fläche eine äußerst sinnvolle Lösung. Die extrem schnelle Holzmodulbauweise kommt den 

Anwohner*innen und der CO2-Bilanz zugute. Die durch den Parkplatz im Erdgeschoss 

fehlenden Freiflächen werden einfach nach oben verlegt. Das hat schon bei Dante I 

hervorragend funktioniert. Der Dachgarten dort ist zu einer kleinen Oase in der Stadt und einem 

beliebten Treffpunkt für die Mieter*innen geworden. Wir haben insgesamt viel von Dante I 

lernen können, daher spreche ich hier auch gerne von Dante plus.“ 
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GEWOFAG  

Die GEWOFAG ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft und mit rund 37.000 
Wohnungen und Gewerbeeinheiten Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit über 90 Jahren 
den Münchner Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen Preisen zur Verfügung 
und bietet damit Alternativen im angespannten Münchner Wohnungsmarkt. Neben Neubau, 
Vermietung und sozialen Angeboten sind die Sanierung und Instandsetzung des 
Wohnungsbestands die wichtigsten Aufgaben der GEWOFAG. 
 
 
Pressekontakt 
Frank De Gasperi, Konzernsprecher 
GEWOFAG Holding GmbH 
Tel.: 089 4123-372 
E-Mail: frank.de-gasperi@gewofag.de 
www.gewofag.de 

 

 

 

GEWOFAG-Geschäftsführer Dr. Klaus-Michael Dengler und Bürgermeisterin Verena Dietl auf der 

Dachterrasse der Parkplatzüberbauung am Reinmarplatz. (Foto: GEWOFAG) 

http://www.gewofag.de/
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Der neben dem Dantestadion gelegene Neubau wird noch dieses Jahr fertiggestellt. (Foto: GEWOFAG) 

 

 

Blick in den Innenhof mit Parkplätzen (Visualisierung: Florian Nagler Architekten) 
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Pressemitteilung 17. August 2021 

 

 

Die schönsten Ferien dank HORIZONT e.V. und der 

Stadtsparkasse München. 

 

München (sskm). Obdachlosen Kindern und deren Müttern wieder ein 

Dach über dem Kopf und Lebensfreude geben – das ist unter anderem 

das Ziel von HORIZONT. Dabei wird der Verein schon seit vielen Jahren 

von der Stadtsparkasse München unterstützt. Ganz aktuell wieder mit 

einer Spende für den Erlebnisspielplatz am HORIZONT-Haus am 

Domagkpark. 

„Ich freue mich, dass wir 11.700 Euro für diesen tollen 

Ferienworkshop spenden können.“ sagt der Vorstandsvorsitzende der 

Stadtsparkasse München, Ralf Fleischer. „Die Kinder bauen hier 

gemeinsam mit Holz an ihrem eigenen Erlebnisspielplatz und haben 

eine wunderbare Zeit zusammen. Da geht mir das Herz auf und ich 

bedanke mich bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von 

HORIZONT für ihre wertvolle Arbeit.“ 

Dazu Geschäftsstellenleiterin Christine Lindemann von HORIZONT: 

„Und wir möchten uns im Namen aller HORIZONT-Kinder und unserer 

Gründerin Jutta Speidel für Ihre starke Unterstützung bedanken. 

Ohne Sie wäre dieses zweiwöchige Projekt, das handwerkliche 

Fähigkeiten und gesellschaftliche Teilhabe von Kindern fördert, nicht 

möglich gewesen!“ 
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HORIZONT e.V. 

Der gemeinnützige Verein betreut Mütter ohne festen Wohnsitz mit 

ihren Kindern sowie sozial benachteiligte Familien in München. 

HORIZONT bietet in zwei Häusern sicheren Wohnraum, verknüpft mit 

umfassender Beratung, Betreuung und Förderung entlang der 

gesamten Bildungskette. Unser Ziel ist, dass die betreuten Familien 

Chancen auf einen Neubeginn und Integration erhalten. Seit 

Gründung des Vereins durch Schauspielerin Jutta Speidel vor fast 25 

Jahren wurden mehr als 2.800 Menschen in ein selbstständiges Leben 

begleitet.  

 

Die Stadtsparkasse München 

Jeder zweite Münchner vertraut in Geldfragen auf die Stadtsparkasse 

München, die seit 1824 besteht. Sie hat im Privatkundenbereich die meisten 

Hauptbankverbindungen und ist hier Marktführer. Sie ist ebenso Marktführer 

unter Firmenkunden, denn jedes dritte Münchner Unternehmen ist Kunde 

bei der Stadtsparkasse. Sie bietet mit Abstand das dichteste Filialnetz aller 

Kreditinstitute im Stadtgebiet. Mit ihren Partnern aus der Sparkassen-

Finanzgruppe, dem größten Finanzverbund Deutschlands, stellt sie das 

gesamte Spektrum von Finanzdienstleistungen, Anlagemöglichkeiten und 

Finanzierungsformen bereit. Die S-App ist mit 27 Mio. Downloads (2020) die 

meistgenutzte Banking-App in Deutschland. Mit einer durchschnittlichen 

Bilanzsumme von 21 Milliarden Euro (2020) ist die Stadtsparkasse München 

die größte bayerische und viertgrößte deutsche Sparkasse. Das 

Kreditinstitut beschäftigt 2.030 Sparkassen-Mitarbeiter und 260 

Auszubildende (31.12.2020). Als Sparkasse engagiert sie sich in besonderem 

Maß im gesellschaftlichen und kulturellen Bereich für München. Zusammen 

mit betterplace.org betreibt sie außerdem für Münchens Bürger eine Online-

Spendenplattform unter www.gut-fuer-muenchen.de. 
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